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Mein Pflanzenbauſuſtem. 


Herr v. Loſſo w, der Vorkämpfer der Dünnſaat, 
hielt am 26. Februar 1926 auf einer Verſammlung der 
polniſchen Berufsorganiſation, des Centralne Towarzyſtwo 
Gospodarcze in Poſen, einen Vortrag über ſein Pflanzen⸗ 
bauſyſtem, den wir hier wiedergeben. Wir ſtellen es unſeren 
Leſern frei, zu dieſen Ausführungen Stellung zu nehmen 
und auch ihre gemachten Erfahrungen mit den hier berührten 
Fragen uns mitzuteilen. Die Schriftleitung. 


Eos ift ein ſehr undankbares Thema, in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit über große Fortſchritte hinſichtlich höherer 
Maſſenerträge vom Morgen zu ſprechen, zumal, wie z. B. 
die Produkte des leichten Bodens, im vergangenen Herbſt 
k nicht abzuſetzen waren und daher keine Kalkulation zu⸗ 
ießen. Außerdem erſchweren unſere Regierungskreiſe ſeit 
der Wiederaufrichtung des polniſchen Staates die intenſive 
Bodenbearbeitung, anſtatt ſie zu fördern. Es fällt mir 
daher ſchwer, jemandem zu den neuzeitlichen Errungen⸗ 
[anfen auf dem Gebiet des Pflanzenbaues zuzureden, wenn 
ch bedenke, daß ich für 900 Ztr. Chileſalpeter plus Zinſen 
einen Gegenwert von 28 000 Ztr. Kartoffeln zahlen mußte, 
wozu vor dem Kriege nur 9000 Ztr. Kartoffeln erforderlich 
waren. Dieſer Salpeter iſt daher im Vergleich zum Kar⸗ 
toffelpreis um 450 Prozent teurer ausgefallen. Ich hebe 
noch hervor, daß ich das Pfund Sterling noch günſtig einge⸗ 
kauft habe, da ich nur 34 Ztoty für dasſelbe gezahlt habe. 
Es iſt wirklich ſchwer, in einer Zeit von Fortſchritten zu 
ſprechen, wo man . © 
az) für landwirtſchaftliche Produkte im Vergleich mit 
induſtriellen Artikeln lächerlich niedrige Preiſe erzielt, 
b) wo ein Wucherzinsfuß von 24 Prozent jährlich und 
noch mehr verlangt wird, 
c) wo Bargeld überhaupt nur ſchwer zu bekommen iſt. 


25 aufmerkſam gemacht wurde.) 
duktionskoſten in Lesniewo ſind verhältnismäßig hoch und 


— 


ſtellen ſich um 50—100 Prozent höher als auf einem nor⸗ 
mal guten Boden, und zwar: 


a) infolge des kalten Grundwaſſers, welches bei dem 
kalten Frühjahr der letzten Jahre verheerend auf das 
Wurzelſyſtem der Kulturpflanzen wirkt, 

b) wegen einer ſehr ſtarken Unkrautplage, 

e) infolge kalter Winde, die vom Nordweſten kommen 
und durch die in entgegengeſetzter Richtung gelegenen Wal⸗ 
dungen aufgehalten werden; auf Grund deſſen habe ich im 
Monat April, Mai und Juni v. 33. (1925) 63 Nachtfröſte 
beobachtet; ; 

d) wegen ganz beſonders ungünſtiger klimatiſcher Ver⸗ 
hältniſſe; im vergangenen Jahre wurde in der Zeit vom 
15. April bis 15. September der Acker in Lesniewo über⸗ 
haupt nicht durchnäßt) ; PR 

e) wegen der individuellen Bewirtſchaftung der kleinen 
Ackerparzellen, wo ſich die Leute⸗ und Geſpannarbeitskoſten 
ne des häufigen Wendens mindeſtens um 25 Prozent 
erhöhen. i 


Um die ſchädigende Wirkung dieſer fünf Faktoren 
weitgehendſt auszuſchalten, ſind die erhöhten Produktions⸗ 
koſten von 50—100 Prozent erforderlich. 8 ` 


Die Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte habe ich 
damals auf Grund der Vorkriegspreiſe in dem heutigen 
Polen und nicht etwa von dem damals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet errechnet. Infolge des 5 Goldwertes 
jekte ich die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte um 
50 Prozent höher als vor dem Kriege, und ich kam auf 
dieſe Weiſe zu dem Schluß, daß unſere Feldfrüchte bei 
einer Parität 1 $ — 5,18 Zloty folgende Preiſe koſten 
müßten: 1 Ztr. Roggen — 12 Zloty, 1 Ztr. Kartoffeln 
= 1,80 Zloty, 1 Btr. Rüben — 2 Ztoty. Dieſe Preiſe 
erweiſen ſich für uns Landwirte als ſehr beſcheiden, da die 
Induſtrieerzeugniſſe und die Koſten der ſog. „ſozialen 
Errungenſchaften“ in unzähligen Fällen die genannten 
50 Prozent weit überſchreiten. Nur auf Grund der ange⸗ 
führten Preiſe kann die Landwirtſchaft in Polen weiter 
gedeihen, widrigenfalls ſie langſam, aber ſicher zugrunde 
gehen wird. 

Wie wenig Verſtändnis der Agrarfrage in Polen ent⸗ 
gegengebracht wird, erſehen wir auch daraus, wie ſich andere 

änder, vor allem Deutſchland, zu dieſer Frage ſtellt. Trotz⸗ 
dem dort die landwirtſchaftliche Bevölkerung nur 45 Pro- 
zent ausmacht, hat der Staat reſp. die Mehrheit im Reichs⸗ 
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letze Schutzzölle eingeführt, und zwar im Werte von jetzigen 
3 Zloty pro Ztr. — außerdem kommt dort noch hinzu eine 
Exportprämie von 3 Zloty für jede Berner eg 50 Rilo- 
gramm Roggen. Die Deutſchen orientieren ſich ſehr * 
über ihre Wirtſchaftslage und verfolgen dieſe Politik, ob⸗ 
zwar ſie auf den Getreideimport angewieſen ſind, und der 
Staat als Ganzes dabei verliert. Sie wollen ang die 
Produktion heben, um fih vom Ausland unab) ängig zu 
3 und ſtreben daher in vollem Bewußtſein auf dieſes 
Ziel zu. 

Ich kann Sie ſchon heute verſichern, daß dieſes Vor⸗ 
gehen unſerer weſtlichen Nachbarn ſpäteſtens in drei bis 
bier Jahren zu der erſtrebten Selbſtverſorgung führen wird. 
Ganz anders ſieht es leider bei uns aus. So viel ich weiß, 
trauten ſich unſere landwirtſchaftlichen Vereine bis jetzt noch 
nicht, Schutzzölle für landwirtſchaftliche Produkte zu for⸗ 
dern, wo doch bei uns bis 85 Prozent der Bevölkerung 
direkt oder indirekt von der Landwirtſchaft lebt und wo 
wir jetzt unter dem bereits ſchon ſieben Jahre andauernden 
Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen der landwirtſchaftlichen 
Produkte und denen der Induſtrieerzeugniſſe zu leiden 
haben. Die Folgen davon ſind, daß zwei Drittel der Fabrik⸗ 
arbeiter arbeitslos ſind und die Landwirtſchaft langſam ab⸗ 
ſtirbt. Ich kann Ihnen ſchon heute garantieren, daß wir 
bei dieſer Wirtſchaftspolitik nicht imſtande ſein werden, mit 
unſerem Getreide unſeren Eigenbedarf zu decken, wo wir 
bei einer ſehr intenfiven Wirtſchaftsweiſe für Milliarden 
Zloty landwirtſchaftliche Produkte ausführen könnten. 


Ich war gezwungen, Ihnen kurz unſere heutige Wirt⸗ 
ſchaftslage zu ſkizzieren, da von ihrem jeweiligen Stand die 
Entwicklung und der Fortſchritt der Landwirtſchaft ab⸗ 
hängen, und will nun zu meinem eigentlichen Thema über⸗ 
gehen. Mein Syſtem, das ich ſeit 22 Jahren anwende, be⸗ 
ruht auf ſehr geringer Ausſaat bei ſtarker Düngung auf 
vorzüglich vorbereitetem Boden vor und nach der Ausſaat. 
Mein Syſtem kann wirklich nicht ſchlecht ſein, zumal Dr. 
Burmeſter aus Breslau in derſelben Ri tung arbeitet, nur 
nicht auf eigener Scholle, ſondern auf befonderen Verſuchs⸗ 
feldern bei weit beſſerer Bodenbeſchaffenheit und günſtigeren 
Niederſchlägen, und zu denſelben Anſchauungen ünd Reſul⸗ 
taten gelangte, ohne daß wir uns kannten. In ſeinem 
Werke „Die exakte Bodenwirtſchaft“ hat Dr. Burmeſter das 
Problem richtig erfaßt. Es muß jedoch einem praktiſchen 
Landwirt ſchwer fallen, ſeine Anwei ungen in die Tat um⸗ 
zuſetzen. ir handelt es ſich vor allen Dingen darum, un⸗ 
ſere gegenſeitigen Erfahrungen in einem Syſtem zu erfaſſen, 
das ſich auf den verſchiedenſten Bodenarten praktiſch an⸗ 
wenden läßt. 


Ich möchte den Berufsgenoſſen raten, Reihenweitever⸗ 
ſuche auf 30 Zentimeter bei einer Aus ſaatſtärke von 10 bis 
25 Pfund Ausſaat pro Magdeb. Morgen anzuſtellen. Die 
in einem Falle von Dr. Burmeſter vorgeſchlagene Reihen⸗ 
weite von mehr als 40 bis 50 Zentimeter würde ich nicht 
empfehlen, da man bei zu großer Entfernung der Reihen 
auf leichtem Boden mit einer Verwehung durch Sand 
und auf ſchwerem Boden mit der Bildung einer Kruſte, die 
ſich nach einem ſtarken Regen nicht lockern läßt, rechnen muß. 


Bei Hackfrüchten empfehle ich folgende Abſtände im 
Quadrat: bei Rüben 60 bis 75 Zentimeter und bei Kar⸗ 
toffeln 74 bis 94 Zentimeter. Auf ſchwerem Boden ſind 
kleinere Entfernungen ratſamer, um einer event. Kruſten⸗ 
bildung vorzubeugen. Auch dringt die Wärme in breitere 
Reihen ſchwerer ein als in ſchmälere. Wenn wir eine Drill⸗ 
maſchine hätten, die gleichmäßig im Abſtande von 30 N 10 
Zentimeter ausſtreuen würde, kämen auf ein viertel Hektar 
83 325 Pflanzen. Wenn weiter jede Pflanze 20 Aehren 
mit je 80 Körnern gäbe, würde man bei einer Ausſaat von 
5 Pfund von einem Magde. Morgen theoretiſch ca. 75 Bent- 
ner ernten. Es iſt aber natürlich ganz klar, daß man mit 
einer Beſchädigung der Saat durch Pferdehufe und dergl. 
rechnen muß, weswegen der erwähnte Ertrag um ca. 50 
Prozent zu reduzieren wäre — und gemäß der in Deutſch⸗ 
laub und bei mir angeſtellten Verſuche ift der Durchſchnitts⸗ 


zu verhüten. 


ertrag von 40 Zentner Roggen vom Morgen auf einiger⸗ 


maßen gutem Boden bei vorzüglicher Beſtellung und 


Düngung ganz gut möglich. Ich perſönlich mußte mich im 
letzten Jahre von zwei Roggenparzellen (70 Morgen) 
9. Bodenklaſſe mit einem Reſultat von 24 Zentner pro 
Morgen begnügen, und ich erzielte nur aus dem Grunde 
keine beſſeren Reſultate, weil ich im Verhältnis zur ge⸗ 
gebenen Stickſtoffdüngung zu dicht geſät hatte und dem 
kalten Boden in dieſem 41 — kalten Frühjahr durch 
ungenügende Lockerung au wenig Wärme zugeführt habe. 
Das kalte Frühjahr der letzten Jahre hat mich zu ſpät dar⸗ 
auf gebracht, mit Hilfe der durch mich zu diefem Zweck be⸗ 
ſonders konſtruierten Lockerungsmaſchinen Wärme und 
Sahre dune dem Acker zuzuführen. Erſt im vergangenen 

ahre habe ich mit guten Bodenlockerern Verſuche angeſtellt 
und mich überzeugt, um wie viel mehr Wärme und euch 
tigkeit durch Lockerung des Bodens die Pflanzen ausgenutzt 
haben. Im Jahre 1924 erzielte ich mit ſo einem Gerät mit 
einfachen Meſſern bei einmaliger 4 Zoll tiefer Lockerung 
leich nach dem Verziehen einen Mehrertrag von 70 Zentner 
uckerrüben je Morgen. Ich bemerke noch, daß die Boden⸗ 
lockerung bei Getreide auf bindigem Boden oft undurchführ⸗ 
bar iſt, weil bei der Arbeit große Schollen herausgeriſſen 
werden; außerdem muß man auf leichteren Böden, beſon⸗ 
ders beim Roggen, darauf achten, daß der Boden nicht in 
der nächſten Nähe der Pflanzenwurzel aufgelockert wird, 
um dem Froſt keinen Zutritt zu den Wurzeln zu games 
und eventuell zu ſtarke Beſchädigung der kleinen urzeln 
ei Weizen und den anderen Getreidearten 
kann man getroſt breiter auflockern. Das Quantum des 
Kunſtdüngers hängt ganz von der Beſchaffenheit des Ackers 
ab; bei der geringen Ausſaat muß man pro Morgen 1½ 
bis 2% Zentner Chileſalpeter geben; die Menge der 
Phosphor⸗ und Kalidüngung hängt ganz von der Kultur 
des betreffenden Bodens ab. 


Wie ich ſchon anfangs erwähnte, ſind augenblicklich 
Ratſchläge betreffs Bewirtſchaftung eines Landgutes in 
jetzigen Verhältniſſen eine undankbare Aufgabe; und doch 
kann ich Ihnen die neue Einzelkornſaatmaſchine „Agru⸗ 
maria“, mit Ausnahme von leichten Böden, wo die Aus⸗ 
ſaatelemente, da vorläufig noch zu ſchwer, zu tiefe Furchen 
machen, und die jungen Pflanzen zu leicht vom Sande ver⸗ 
weht werden, nur beſtens empfehlen. Ich habe feſtgeſtellt, 
daß Sie mit dieſer Drillmaſchine bei einem Abſtand von 
20 X 5 Zentimeter 22 bis 24 Pfund Roggen — ent 
ſprechend der Korngröße — ausſäen können, und ich kann 
Sie verſichern, daß jedes über dieſe Norm ausgeſäte Pfund, 
mit Ausnahme der ganz ſchweren Böden, auf denen 
das Auflaufen des Kornes oft fraglich iſt, eine unnütze Ver⸗ 
ſchwendung iſt. Die Nachteile zu ſtarker Ausſaat auf leichten 
Böden liegen im Mangel an Feuchtigkeit und auf beſſerem 
Boden im Mangel an Licht. Dieſe beiden Faktoren ver⸗ 
mindern die Ernteerträge beträchtlich; auch ſtarke Regen- 
güſſe können nach Volldüngung und zu dichter Ausſaat 
Lagerung verurſachen und ſetzen ſomit die Ernte herab. 
Die Einzelkornſäemaſchinen machen ſich durch die Saatgut⸗ 
erſparniſſe allein meiſt ſchon in ein bis zwei Jahren, le 
nach der Größe der bebauten Fläche, bezahlt, wobei noch 
die beſſeren Reſultate der Dünnſaat nicht berückſichtigt ſind. 
Ich verſichere Sie, meine green daß ich von vielen hier 
anweſenden Landwirten, als ich im Jahre 1913 in dem⸗ 
ſelben Saale von einer Aus ſaatſtärke von 22 Pfund Roggen 
je Morgen ſprach, ausgelacht wurde. Dieſe Herren ver⸗ 
ſicherten mir damals, daß ſie von 60 bis 80 Pfund Roggen 
niemals abweichen werden. Seit dieſer Zeit find 13 Jahre 
verfloſſen, und dieſelben Herren begnügen ) 

Mangel an Düngemitteln mit 40 bis 50 „und ich bin 

ſicher, daß ſich nach zehn ahren in dieſem Saale fein eins 

giger einigermaßen aufgeklärter Landwirt 1 wird, 
er ſtärker als 25 bis 35 Pfund Roggen fäer’ folte, 


Bei dieſer Gelegenheit möchte ich es auch nicht ber⸗ 
ſäumen, Ihnen den bag dem Syſtem von Dt. Burmeſter 
aus Breslau konſtruierten Pflug aufs wärmſte zu empfehlen. 


N 
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gerte 2 Uhr nachm. Tuchler Brücke. — Durch Mitglieder ein⸗ 
rte Gäſte müſſen dem Vereinsvorfitzenden gemeldet werben, 
8 Fordon u. umg. Flurſchaufahrt am Sonntag, 
d. 27. 6., mit folgender Zeiteinteilung: 
` 9 Uhr 28 A bei Herrn Lachmann in Strzelce dolne; 
1 10 IR vorm. Beſichtigung des Viehbeſtandes und der Felder 
ce görne; 
m: hr vorm. Beſichrigung der Herdbuchherde des Rittergutes 


e 
br r akarep al im Gaſthauſe ur und Begrüßung 
der = pa es Landw. Seana 2916 
meinfame Weiterfahrt er ‘Sienno nach Mirowice; 
EPa a Mitglieder des Landw. Vereins Mirowice im Hanfe 
des Herrn Boſſe und bber Teen einiger Anſtedlerwirtſchaften; 
Uhr Rü Trzeciewiec nach Strzelce dole; 

7 Uhr abends gemeinfume Ausſprache und Tanz bei Herrn 
Lachmann in Strzelce do) 


Die Beseigefgieteie ift tel N mente unter Oſtröw Nr. 261 


Vereine AA Beine und 1 A Ton 
— am 0 Juni (Peter und m rd Sn in Soltau, 


„ Matt. Tr t: 2 Uhr na Soltau 
rn Pins ee een werden gebeten, der Ge tele 
ie vovauzfichtliche Teilnehmerzahl umgehend mitzutei 


Bezirk Pofen II. 


Bau rein Kroſinko. b 
mann pmi "Rrofinlo —— 115 Aue des er 
Poſen und des Herrn 


Meine Eprochkunde m rate am 20. 6. fällt wegen 

des Feiertages Peter und Paul aus. 
Bauernverein Kakolewo. Freitag, d. 18. 6., nachm. 2 Uhr 
Zuberordentliche Genexakverfammlung bei ee wo. 
1. Keſchäftliches 2. Befpri 


Tagesordnung des abzu⸗ 
baltenden Come 1 3. Bortrag i des = Rojen. 
Verein Yorni. win ren. aut 20. 6, 


Tagesordnung: me neuer 
Mitglieder; 2, x Mug des Herrn Dipl. Lerewin udzynski; 
. Wahl ‚bon Tee en d a galda o S en 


Berein dienen Ver N am Monta 


er Ve ammlung f findet 1 1 vi der Lene am 

erſten nderl Vortrag bes Beren ren Dipl. Landwirt 
e Be — — er ehe lurſchau und gemüt- 
liches Beiſammen 


Im Rahmen des Kreisbauernvereins Neutomiſchel wird am 
Sonntag, dem 27. 6., eine Flurſchau in W veranſtaltet. Die 
Mitglieder wollen ſich vorher bei ihrem Vereinsborf zur Teil⸗ 
nahme anmelden. Es ift geplant, von Nowy Tomhel hel nach Waſowo 
einen sr geben zu Bei der Anmeldung zur Teil⸗ 
nahme iſt 1 Both zu — 2 Näheres über den Beginn der 
Flur ne mie in de nädften Nummer des Zentralwochenblattes 


ve 
— Jaſtrzebsko. Verſammlung 20. „ nachm. 2 Uhr bei 
Basar: Vortrag des Herrn Neuen a und des Herrn ene 


Bezirk Rogaſen. 


Am 29. Juni (Peter und Paul) beranſtaltet di e Geſchäftsſtelle 
Aus fl. Beſicht der Wi des ll 
Be Saar Bear eine 


ftem Tag evil, Be- 
r der Herrſchaft Wierzonka. Teina — — nach vor⸗ 
n 


7 Hildebrand⸗Kleſzezewo geplant, am 
ei der Geſchäftsſtelle (bis 29 


Ai meldun 


Der nächſte Kochkur us "Er am 18. 925 Vor- 
meldeten erhalten e . Bei ſoforti 
dung können evtl. zn: einige T bern bert. 

higi werden. 
andw. Verein Kolmar. Sonnlag, d = u. Ab⸗ 
fahrt 2 Uhr in Podanin. In Wiſchin sauber. Kaffee el, dann 


* in Kirchdorf. 

andw. Berein Kolmar. Verſammlun Biensing, d. 20 gun, 

nachm. 3 Uhr bei Geiger. Vortrag des Seren rte nbaudire ftor 

Reiſſert itber „Einmachen und Weinbereitun as remem werben 
iergu beſonders eingeladen und er Heben von Weinen, 
ige machtem, Backohſt uſw. mitzubri 

; Landw. Verein Obornik. Conna Sm Rn 

m. um 3 Uhr nachm. vom Markt Bae nach Lu 

reiebauernverein Obornik. Sonutag, k — Jau nne dan 
Treffpunkt 143 Uhr in Ninino an der 
ige Jum Schluß zwangloſes Zufam 4 — * in "nd 


I Grützendorf. 
3. Juli, nachm. 3 Uhr. 
Vortragsthema. 


Verſammlu! Sounabend, den 
Lokal wird t EnA gegeben, ebenfo 


Stellenvermittlung- | 

Wiederholt wird bei uns von feiten unſerer Mitglieder 
nach landwirtſchaftlichen Beamten und Eleven an efragt, 
ohne daß wir allen dieſen Nachfragen Genüge tun önnen, 
meil uns nicht hinreichend junge Leute bekannt find, die für 


tigung des Verſuchsgu 


erwünf 


3. Eignungsprüfung für Reitpferde bis 


dieſe Poſten in Frage kämen. Wir bitten bhes alle ae 
wirte, die als Eleven oder Beamte in der 

unterkommen wollen und poſtenlos ſind, uns immer wieder 
hiervon Mitteilung zu machen. 
aber auch die Betriebsunternehmer und leiter, uns etwaige 
freie Stellen u 


andwirtſcha 
Anderer] eits bitten wir 


Weſtpoln. Ld eſellſchaft, Poſen, Ratajczala 39 I, 


Die diesjährige I, — ar Je be Schüler der deutſchſpr. 


— am Sonnabend, dem 19. * d. Is. in Srod 
Treffpunkt: 10 85 8 vorm. Bahnhof roda, worauf 4 


tes der Landiwirkf ftölammer 3 
1 Ben und Vortrag im Hotel Schn R 
rſcheinen, beſonders auch ange Safer, 
Peret, Direktor. 


Reit⸗ und Fahrturnier 


reiches 


wehen, für das Reit- 


Land i 
— fip 1 om an — nem oa 


am Sonntag, dem 4 


nachm. 1 Uhr, auf dem Gelände des Herrn Ritterg 


beſitzers W ar dt- Luboſz. 


(Offen für * der lichst C. 6 Landwirtſchaft⸗ 


ichen Geſellſcha 


Ausſchreibung: 
k 7 
res Warmblut. 
9 m y fte und Stut trennt. 
e un en getrenn 
pi Jagbiprin en der Klaſſe A. Offen für alle Pfer 
die — 2 e A noch nicht gefiegt haben und in ei 
höher affe Ra; Furs nicht i gph geweſen find. 
inderniffe: ürde Zentimeter, Triplebar 


entimeter, Graben 2 b Mader breit, Flechtza 
80 entimeter, zwei n 70 s 
meter hoch bei 10 Meter Abſtand (D oppelſprung 
Koppelrick 70 Zentimeter, Mauer 80 Zentimeter. 


jährig. Ges 
ritten von Herren und amen. 
Mindeſtleiſtun Zurücklegen einer Strecke v 
300 Meter im S Ei in 8 Minuten, von 2000 Met 
im Trabe in 7 Minuten, von 3000 Meter im 1 
in So Mauka e 
A aſſe erde, we 
nicht in — ie ` Are und in are Lund 


nicht Wied 

die ehrt ee be Need in Anl Lund 
Hinderniffe um 10 Zen 

is de, —.— — als 3 Siege in Kl. 

un M haben, ſpringen 5 Hinderniffe um 10 


meter höher ar - 
i e mit Gaben mi m 


Sinderniffe 
i Be — Meter, Graben mit 


eter Abſtan 
— auer 1 Meter, Tief- u 
nj ee über — timeter 0 
übe und n 
8 timeter. 


we | 825 ter Ausf 
ER 1 a Sn I. Anforderungen nach T. 9 


r ar. ae 8. 8. 


dam M ringen 3 Federal a um 10 Zentim 


Hinderniſſe: Hürde mit Abſtreifftange 100 $ 
meter, Triplebar 11 puie 6, 805 2 — ma 
Koppelrſck b Br v h t 

32 A: 125 85 SR 
b 
uer 110, 0 95 — 7 7 A 
affe tem Kick 
hohe Ga, letn -und 


Zentimeter hohes Gattertor, dreifacher Sprung über 
3 Koppelricks 90 Zentimeter hoch mit je 6,50 Meter 
Abſtand, Gattertor 100 Zentimeter. 

ahren von Ein⸗ und Mehrſpännern. 


rſpänner. 

{ge der Hinderniſſe ift der Leitung über⸗ 
laſſen. Ferner ift die Leitung befugt, lt. T. O. Konkurrenzen 
ausfallen zu laſſen. 

Aenderungen im Programm vorbehalten. 

Vorprüfungen zu 3: vorm 9 Uhr, zu 1 und 5: vorm. 
40 Uhr, am Turniertage. 

Diejenigen Damen oder Herren, die ſich am 
iligen, haben ſich am Turniertage von 
dem Turnierplatz zur Verfügung der Leitung zu 


d š 
Be Bae in o 


richten. 
Allen Nennungen ift gleichzeitig das Nenngeld beigu- 


können ab Freita 
olniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 


— — 1 
tkurſe. 
W er Kea 


Kolmar vom 10. bis 
s 28. Junt, in P 


He Nähere Informationen bei der Landw. 


$ 


$ 


7 


frieg 


8 


Acherlich 


Hi 


3 


. die es ſich zur 

rad der arbeit zu ſteigern und auf dieſe Weiſe die Pros 
duktion zu verbilligen. In der angeführten Schrift beo ſich 
der Verfaſſer mit den arbeits⸗ und koſtenerſparenden ethoden 


n Ar! 


ſte 

beim Sammelbezug von wenigſten 

auf 1,50 Rm. po Stic a wrt 
Anleitung zur Beſtimmung von Gräſern. Von Dr. Eberhard 

Staerk, Landsberg a. W. Mit 32 Tafeln nach . 

Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, —— 1 10/11. 

Steif broſchtert. Preis „ER 2,50. — Der Futterwert der Gräſer 


u 
t ve 9 ber G 
er 800 wirt auf die Fus des 1 — 3 ſchlie ßen. "Dies ie | 


am meiſten verbrei Gräfer. Die auf 32 Tafeln dar beiten | 
r 


teten 
Mbbildunge äſer tragen zum ren Kennenlernen des 
Gräſer bei. Js Batten tarft daher jeden praktiſchen Landwirt 
intereſſieren. 

— Die Behandlung des Pferdes. Ein Lehr⸗ und Na pe 

für Fuhrwerksbeſitzer, ven 2 und roe AoA 89 8 di 

b flage. 3 Paul 

. 11.— Au denen Büchlein ijt alles Wiſſens⸗ 
handlung eines Pferdes kurz zu⸗ 

erſte Kapitel beſchäftigt ſich mit der Fütte⸗ 


großen praktiſchen Wert dieſes 
Fortſchritte der Landwirtſchaft. Verlag von Julius Springer, 
Berlin—Wien. Erſcheint halbmonatlich. Preis vierte. 6 R.⸗M. 
— Die feit Anfang 1926 erſcheinenden »Fortſchritte der Landwirt⸗ 
ſchaft“ bieten dem gebildeten praktiſchen Landwirt, ſowie dem 
irtſ wiſſenſchaftler eine Zuſammenfaſſung aller Ergeb⸗ 
nijje der ſtändig fortſchreitenden Entwicklung der Landwirkſchaft 
ihr Kirat Vane Fachwiſſenſchaften. Die Zeitſrift, die unter 
Mitwirkung der Hochſchule für Bodenkultur in Wien und der Ver⸗ 
uchsanſtalten * herausgegeben wird, iſt beſtrebt, die 
rlſchritte der Bandwirtſchaft aller Länder Hentraleuropas zu- 
faffen und der Praxis nutzbar zu machen. 


eee |0] 


die Wichtigteit der landwirtschaftl. Buchführung. 
Der Leiter eines größeren Betriebes kann unmöglich alle 


ſammenzu 


er der Ordnung im Betriebe; es ſoll nichts durch Nach⸗ 
la ſgtelt ab nden kommen, nichts zeſtohlen werden; es beſteht 


(einen Erfolg oder Mißerfolg iſt zumindeſtens einmal im 
nötig. Unter den igen außerordentlich ſchwierigen 
Verhältniſſen fertigt die Buchſtelle der Labura für ihre Aufs' 
traggebe: 72 led bilangen an. (Rückberichte.) 

ig 2 ee e Bieten, 3 1 72 
rung erm vie rlichen A 
berichte, die 5 9 1 810 ee elnen Wirt⸗ 


en ET 
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3 und Kalkulationen zwecks Abſtellung von Mißerfolgen 
und Schaffung von Mehreinnahmen möglich. Die Betriebs⸗ 
voranſchläge geben dann den feſten Rahmen dem Budget 
des neuen, wenn möglich, erfolgreicheren Birtiaftsjahres, 

Die fortlaufende ordnungsmäßige Buchführung ſchafft 

er im Laufe der Zeit eine Wittſchaftsſtatlſtik, die das 
nbament zu allen Wirtſchaftsma nahmen, insbeſondere der 
ermehrung des Reinertrages, d. 
greifbaren Erfolges liefert. 

Die Labura ſtellt ſich ganz in den Dienſt der hieſigen 
Landwirtſchaſt. Darum bitten wir, beſonders in allen Fragen 
der landwirtſchaftlichen Buchführung ſich an uns zu wenden. 

Auf Grund unſerer ene Durchpaus verfahren 
. der Deutſchen Landwirt afts-Öefelliche ) führen wir 
u — i 100 —— — 3 Wirt dee es 

njere hierin geſammelten langj n rungen möchten 
wir immer 1 der hieſigen p ak aP] insbeſondere aber 
auch denjenigen Betrieben, denen ein Erfolg nicht beſchieden 
war, = Verfügung ſtellen. Wir bitten zu wenden an: 
ie le Poznan, Zwierzynlecka 18, 
liale Sante , Dworcowa 56, 
Filiale Danzig, Sandgrube 21 (Landw. Hochſchule). 


[6] Futtermittel und Futterbau. [5 ] 


Serradella in Mifchung mit Kleearten. 
Von Profeſſor Dr. Heuſer⸗Danzig. 

Die ausgezeichneten Ausführungen des Herrn Ritter⸗ 
utsbeſitzers H. Bitter, Nagradowice, unter obiger Ueber- 
ſchrift in Nr. 18 dieſes Blattes, kommen mir leider erſt jetzt 
u Geſicht. Trotzdem für dieſes Jahr die Verwirklichung 
der . Vorſchläge wohl kaum noch erfolgen kann, 
To möchte ich doch nicht verſäumen, zu den von Herrn Bitter 
gegebenen Anregungen noch einmal das Wort zu ergreifen. 

Dieſe Fragen ſind nämlich ſo außerorentlich wichtig 
für uns, doppelt wichtig bei der ſchwierigen betriebswirt⸗ 
ſchaftlichen Lage, in der wir uns befinden. Es iſt unbedingt 
notwendig, daß wir über das Weſen unſerer Futter⸗ und 
Gründüngungspflanzen ſowie über die techniſche Durch⸗ 
führung der betr. Einſaaten eine klare Vorſtellung be⸗ 
kommen. Es iſt notwendig, daß wir uns um das Gedeihen 
der einzelnen Gründüngungs⸗ und Futterpflanzen ebenſo 
kümmern wie um das Gedeihen der anderen Kultur⸗ 
pflanzen. Die Erkenntnis, daß die Leguminoſen ganz 
allgemein, im beſonderen aber die Gründüngungs⸗ 
guminofen unſere wichtigſten Helfer im Kampf gegen die 


heute ganz beſonders des 


le 
w 
verbreitet. Dieſe Erkenntnis zu vertiefen, ſoll der Zweck 
der nachſtehenden Zeilen ſein. Wenn es auch für manchen 
nicht viel Neues ſein wird, ſo iſt es doch zweckmäßig, immer 
wieder auf das Gute und Brauchbare hinzuweiſen, was 
gr leicht in Vergeſſenheit gerät. Wenn auch etwaige 
enderungen der bisherigen Arbeitsweiſe erſt im nächſten 
Jahr erfolgen können, ſo müſſen wir do heute ſchon daran 
denken und unſere Anſichten darüber ären, welche Nuh- 
anwendungen wir aus den Beobachtungen 1 85 Jahres 
für die Maßnahmen des kommenden Jahres ziehen wollen. 
In dem oben angeführten Aufſatze wird der Miſch⸗ 
beſtand aus Serradella und Kleearten als ein glückliches 
Zuſammenleben im Pflanzenreich bezeichnet. Ich kann 
dieſe Ausführungen nur voll beſtätigen. Aus den Ver⸗ 
ſuchen, die ich mit verſchiedenen Gründüngungspflanzen 
ſowohl in Reinſaat wie 
geben, daß die Miſchſaat zu Gründüngungs⸗ und Futter⸗ 
zwecken einer Reinſaat derſelben Pflan If ſtets über⸗ 
legen iſt, und zwar betrifft dies ſowohl Miſchungen von 
Serradella mit verſchiedenen Kleearten, als auch die 
Miſchungen der Kleearten untereinander. Der Grund 
hierfür iſt durchaus leicht verſtändlich, wenn wir uns die 
Grundſätze des Pflanzenbaus klar machen. 
Der Kulturpflanzenbeſtand — dem Acker unterſcheidet 
ſich von dem natürlichen Pflanzenbeſtand dadurch, daß der 
Beſtand nicht aus mehreren Pflanzengattungen und Arten 


rtſchaftliche Notlage find, ift noch lange nicht genügend 


im Gemiſch anſtellte, hat ſich er⸗ 


zuſammengeſetzt iſt, ſondern lediglich aus einer Art bezi. 
Sorte beſteht. Dieſer einheitliche Pflanzenbeſtand fordert 
zu ſeinem Gelingen die Ausführung beſtimmter Kultur⸗ 
und Pflegearbeiten, die Hingabe einer gewiſſen Düngung 
uſw., damit die Wachstumsbedingungen möglichſt den bes 
ſonderen Anſprüchen der betr. Pflanze n tragen. 
Dieſe Anpaſſung an die Wachstumsbedünfniſſe unterſtützen 
wir noch dadurch, daß wir eine beſondere Auswahl der 
Pflanzen für jede Bodenart treffen und nur noch P anzen 
auf dem betr. Boden bauen, die er auch trägt. Ferner jeb} 
dieſes Prinzip des Pflanzenbaus aber noch voraus, daß e 
ſich um Kulturpflanzen dabei handelt, das heißt 
ſolche Pflanzen, die durch gewollte oder ungewollte Auslefe 
ſo erzogen ſind, daß ſie die dargebotenen Bedingungen auch 
ausnutzen können. Wollten wir das Prinzip des Pflanzen⸗ 
baus auf irgendeine Wildpflanze übertragen, deren Samen 
wir aus dem natürlichen Beſtande herausnehmen und in 
Art der Kulturpflanzen ausſäen, ſo würden wir ein Fiasko 
erleben. Pflanzenbau ſetzt das Vorhandenſein eines ein⸗ 
heitlichen Beſtandes von Kulturpflanzen mit beſtimmt ge⸗ 
richteten Anſprüchen voraus und fekt: ferner voraus, daß 
wir dieſe Anſprüche auch kennen. 

Uebertragen wir das Bild des Kulturpflanzenanbaus 
auf unſere Wieſen und Weiden, ſo erkennen wir, ve bier 
ſchon ganz andere Verhältniſſe herrſchen. Eine Wieſe, die 
mit einer einzelnen Grasart angefät ift, wird nie den 
gleichen Ertrag bringen, wie eine aus verſchiedenen Gräſern 
vernünftig 5 Hu Diefe Pflanzen» 
gemeinſchaft ift bei der Wieſe notwendig, ganz abgefehen 
davon, daß der Reinbeſtand fich ja auch nur kurze Zeit rein 
erhalten könnte und dann ebenfalls in ein Gemiſch über⸗ 
gehen würde. i i i 

Woran liegt das? An a können wir das Wieſen⸗ 
und Weideland mit unſeren Kulturmaßnahmen nicht ſo 
beeinfluſſen wie den Acker, wir ſind daher mehr an die von 
der Natur gegebenen Aer bc nenn gebunden. 
Dieſe verlangen aber zu ihrer höchſtmöglichen Ausnutzung 
einen möglichſt natürlich zuſammengeſetzten Pflanzen⸗ 
beſtand, alſo einen Miſchbeſtand oder eine flanzengemein⸗ 
Wah weil die Ausnutzung der vorhandenen natürlichen 

achstums bedingungen nur möglich ift, wenn verſchiedene 
Pflanzen ſich mit ihren en AAT ergänzen. Die An⸗ 
ſprüche der einzelnen Pflanzen ſind ſehr verſchieden und 
eine Ergänzung daher durchaus eh we geſtattet 
auch das 9 einer Art erſt das Daſein einer 
anderen Art. Es iſt durchaus nicht überall Kampf in der 
Natur, ſondern ebenſo oft helfen die Lebeweſen einander 
fortzukommen. Hinzu kommt bei unſeren Wieſen und 
Weiden noch, daß eine Höchſtleiſtung nur zu erzielen iſt, 
wenn die Gräſer ſich auch in ihrer äußeren Form (Ober⸗ 
und Untergras) und in der Art ihres Wachstums (Horft 
bildende und Ausläufer treibende Gräſer) ergänzen. 

Ein weiterer Grund für den Miſchbeſtand auf guten 
Wieſen und Weiden iſt der, daß es ſich bei Gräſern und 
Futterpflanzen heute noch nicht um eigentliche Kultur⸗ 
pflanzen handelt, mit beſtimmt gerichteten Anſprüchen, 
ſondern um Pflanzen mit Wildp eee deren 
Anſprüche wir im einzelnen noch nicht einmal genau kennen. 
Die Züchtung unſerer Gräſer und Futterpflanzen liegt ja 
befanntlich noch in den An eben. Dieſe Umſtänd 
treffen auch für faſt alle Grün an in le ee u, die ja 
zum Teil — — Futterpflanzen in den W den eſtändent 
vorkommen. Wir kennen die Anſprüche dieſer Pflanzen im 
einzelnen zu wenig, weder die Anſprüche an allgemeine 
Bodeneigenſchaften, noch die 8 an bejondefe 
Wachstumsbedingungen, um bei ihrem Anbau nach Kultur⸗ 
pflanzenprinzip auf einen ſicheren Exfolg technen zu können. 
Solange wir die Wachstumsbedingungen der Grüne 
düngungspflanzen im m. noch nicht genügend kennen, 
und ſolange es ſich bei den betr. Pflanzen noch nicht um 
beſtimmte Züchtungen handelt, tun wir gut daran, d 
freien Kindern der Natur auch ih natürliche Bedii- 
gungen zu geben, das heißt, fie in Wemeinfchaft miteinander 
anzubauen. 


rA 
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Zwei Geſichtspunkte müſſen wir hier ſcharf auseinander: 
halten, auf die die günſtige Wirkung des Miſchbeſtandes 
Einerſeits kann eine direkte 
Unterſtützung in der Ernährung ſtattfinden, andererſeits 
kann es ſich um eine gewiſſe Ergänzung in der Ausnutzung 
der gebotenen Wachstumsbedingungen N in der Weiſe, 
daß je nach den vorliegenden Bedingungen mal die eine 
und mal die andere Pflanzenart aus der betreffenden Ge⸗ 
ſellſchaft fih auf Koſten der anderen Geſellſchaft ausdehnt 
und ſo einen gewiſſen Ausgleich im Ertrag bewirkt. 

Wenden wir uns zunächſt dem erſten Geſichtspunkt zu. 
In dem oben angeführten Aufſatz wurde die Wage Ein⸗ 
wirkung der Serradellabeimengung auf das Wachstum des 
Rotklees darauf zurückgeführt, daß nach dem Abſterben der 
Serradella der Klee in den Wurzelrückſtänden willkommene 
Nahrung findet. Dieſe Annahme iſt zweifellos richtig, es 
dürfte damit aber die Urſache des beſſeren Wachstums noch 
nicht erſchöpft ſein. Wenn Rotklee mit Serradella beſſere 
Entwicklung zeigt als Rotklee ohne Serradella, ſo dürfte 
der Grund nicht zum wenigſten in den kleinen Lebeweſen 
zu ſuchen ſein, die für das Wachstum unſerer Leguminoſen 
bekanntlich unentbehrlich ſind, in den ſtickſtoffſammelnden 
Wurzel: oder Knöllchenbakterien. Von Schneidewind find 
ſchon gewiſſe Beziehungen zwiſchen den Knöllchenbakterien 
beſtimmter Leguminoſenarten feſtgeſtellt worden. Bei den 
Verſuchen in Lauchſtädt ergaben Lupinen nach Serradella 
eine bedeutend ſtärkere Knöllchenbildung und ungefähr den 
doppelten Ertrag an grüner Maffe und Stickſtoff wie Zus 
pinen nach Erbſen. Zwiſchen Serradella und Lupinen muß 
alſo eine Möglichkeit gegenſeitiger Förderung beſtehen, die 
zwiſchen Erbſen und Lupinen nicht 5 Eprat: iſt, obwohl 
es ſich auch hier um Leguminoſen der gleichen Familie han⸗ 
delt. Leider ſind die Beziehungen der Serradella zu den 
Kleearten nicht näher unterſucht worden. Nach Beobach⸗ 
tungen aus der Praxis iſt jedoch hier eine ähnlich günſtige 
Wirkung anzunehmen. ü 

Die günſtige Einwirkung beruht in dem oben genannten 
Falle darauf, daß durch den Serradellaanbau eine Vermeh⸗ 
zung der Knöllchenbakterien ftattgefunden hatte und daß 
dieſe dann der nachfolgenden Leguminoſenart zur Verfügung 
ſtanden. Ebenſo wie dieſer Vorgang ſich in zwei aufein⸗ 
ander folgenden Vegetationsperioden bemerkbar macht, muß 
der gleiche Effekt, wenn auch in quantitativ geringerem 
Umfang, innerhalb ein und derſelben Vegetationsperiode zu 
verzeichnen ſein, wenn andere Leguminoſen zuſammen mit 
Serradella ausgeſät werden. Da die Kleearten eine längere 
Wachstumszeit beſitzen, auch über Winter nicht abſterben, 
fo ſtehen ihnen natürlich die Wurzelbakterien der . 
benen Serradellawurzeln mehr oder weniger zur Verfü⸗ 
gung. Inwieweit die einzelnen Kleearten -fih hier ver⸗ 
(Sieben verhalten, wäre eine dankbare Aufgabe praktiſcher 
Beobachtungen und wiſſenſchaftlicher Forſchung. 

Liegt hierin ein beſonders für die Miſchung von Serra⸗ 
55 mit Rotklee und anderen Kleearten zutreffender gün» 


ger Umſtand, ſo beiigt der zweitgenannte Geſichtspunkt 
e 


chon eine vielſeitiger edeutung. Die Anſprüche der ein⸗ 
elnen Gründüngungs⸗ und Futterpflanzen an ihre Wachs⸗ 
en ſind recht verſchieden. Bei einer gemengten 
sſaat kann der Ausfall am Extrage einer Pflanze, der 
Sure ein ungünſtiges Ausmaß beſtimmter Wachstumsbe⸗ 
dingungen bewirkt wird, durch den er 
Anderen der gemengten Arten nr en werden, für 
welche vielleicht gerade das Ausmaß dieſer Wachstumsbe⸗ 
bingungen ewe — 55 ift. Die gegenfeitige Ergän⸗ 
zung kann ſowohl gegenüber den J den Witterungs⸗ 
verlauf beeinflußten — bein gen eintreten als 
auch gegenüber ſolchen, die durch Bodenunterſchiede gegeben 
perden. Innerhalb der iae nn Jahre wird alfo je nach 
3 ltniſſen immer eine beſtimmte Art im 
8 enge die Oberhand gewinnen und den Ausfall der an⸗ 
deren Arten wett machen. Ebenſo werden ſich auf einem 
mee, e bn n 
ungen anpaſſen. Namentlich € ich ber 
atanena ber Wen, T tst 


n 


ten Ertrag einer 


erner werden Schädigungen durch pflanzliche over 
tieriſche Feinde, die eine der im Gemenge angeſäten Arten 
treffen, ſich ſelten auch bei den anderen von ihr verſchie⸗ 
denen Arten einſtellen. Dieſe können dann wiederum durch 
beſſere Entwicklung den Ausfall decken. 

Sowohl der zur Verfügung ſtehende Bodenraum als 
auch der Luftraum werden ſehr viel beſſer ausgenutzt, wenn 
Pflanzen verſchiedenartigen Aufbaus ſich gegenſeitig er⸗ 
ger Die einzelnen Pflanzen wurzeln meift in verſchie⸗ 

nen Bodenſchichten, eine vollkommene Ausnutzung des 
Wurzelraumes iſt nur möglich, wenn mehrere Arten zu⸗ 
ſammen angebaut werden. Das gleiche trifft für die ober⸗ 
irdiſchen Pflanzenteile zu. Auch hier iſt eine vollkommene 
Ausnutzung der Aſſimilationsfaktoren nur durch Ergänzung 
uo zen dichte Erfüllung des Wachstumsraumes 
möglich. 

Auch der vorhandene Vorrat an verfügbaren Nährſtoffen 
erfährt eine gleichmäßigere Ausnutzung, wenn mehrere 
Arten zuſammen ausgeſät werden, da die Bedürfniſſe der 
einen von jenen der anderen meiſt abweichen. 

Aus alledem können wir folgern, daß die Gemengeſaat 
bei unſeren Gründüngungspflanzen ſowohl als auch bei den 
zur Futtergewinnung angebauten Kleegewächſen gegenüber 
der Reinſaat eine Reihe von Vorteilen beſitzt. Die Praxis 
macht von dieſer Tatſache ja auch weitgehend Gebrauch. 
Aus meiner praktiſchen Zeit im Rheinland iſt mir bekannt, 
daß dort ſowohl wie auch in Weſtfalen Rotklee ſtets im Ger 
menge mit Schwedenklee Baſtardklee (hier auch Grünklee 

enannt) ausgeſät wird. Dieſes Gemenge liefert ſehr viel 
cherere Erträge als der reine Rotklee, deſſen Unſicherheil 
ja ſprichwörtlich iſt. Eine Schädigung der Pferde, wie ſie 
beim Beweiden des Schwedenklees oft befürchtet wird, trifft 
nur für reinen Schwedenkleebeſtand zu und kommt bei einem 
emengten Beſtand nicht in Frage. Eine weitere Möglich⸗ 
eit, die Entwicklung des Rotklees zu fördern und damit 
eine gewiſſe Sicherung unſerer Futtererzeugung zu er⸗ 
reichen, haben wir bereits in der Beimengung von Serra⸗ 
della kennen gelernt. 

ür den Serradellaanbau, deſſen Gelingen ja auch recht 

äufig fraglich iſt, bedeutet die Beimengung von anderen 

leearten ebenfalls eine erhebliche Riſikoverminderung. Die 
Serradella hat ſich vielfach als Gründüngungspflanze noch 
nicht ſo eingebürgert, wie das zu wünſchen wäre, weil man 
bei reinem Serradellabeſtand häufig mit einem Mißlingen, 
Vertrocknen, Nichtaufgehen uſw. rechnen muß. Ein lückiger 
Serradellabeſtand wird aber mit Recht wohl von allen 
Berufsgenoſſen gehaßt und gefürchtet, wiel die Quecke ſich 
auf den lückigen Stellen ſehr bald breit machen wird. 

Man kann dieſe lückigen Stellen in der Serradella ſehr 
gut vermeiden, wenn man, je nach der Bodenart, auf leichten 

öden Schwedenklee und Weißklee, auf beſſeren Böden 
Gelbklee mit STE Dieſe Kleearten füllen alle Lücken 
aus, etwas aus dem Gemenge gedeiht immer, und eine Ver⸗ 
unkrautung kann nicht eintreten. ` s 

Für beſſere Böden wird man zu n 
weniger zur Serradella greifen, ſondern ſich auf die Klee⸗ 
arten allein beſchränken. Aber auch hier iſt es unbedingt 
notwendig, ein Gemiſch aus allen verfügbaren Kleearten 
8 was immer einen Im E Erfolg 4 7 wird. 

elbklee, Schwedenklee und Weißklee vertragen ſich im Ges 
menge ausgezeichnet und liefern eine ausgezeichnete Grün⸗ 
düngung, ſtellen evtl. auch als Futterreſerve einen wichtigen 
Betriebsfaktor dar. Je nach den Bedingungen des Bodens 
und des Vegetationsjahres wird natürlich eine Art die 
Oberhand gewinnen und im Beſtand vordringen. Es iſt 
aber trotzdem notwendig, an der Miſchung feſtzuhalten und 
ſich nicht durch ein Jahr beſtimmen zu laffen, eine Kleeart 
allein anzubauen. Die Vegetationsbedingungen wechſeln 
von Jahr zu Jahr. 

Eine weitere Möglichkeit, das Gelingen der Serradella 
und Kleeſagten zu erhöhen, iſt die richtige Ausführung der 
Gl Es, würde hier zu weit führen, die Technik der 
Elnfaat vollſtändig Gun behandeln. Ich komme ſpäter ein⸗ 
mal darauf zurück. Erwähnt jet nur, daß das Gelingen jeder 
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Einſaat vor allen Dingen davon abhängt, ob wir es ver- 


ſtehen, dieſen feinen Sämereien die richtigen Keimungsbe⸗ 


dingungen zu verſchaffen. Sehr häufig wird darüber ge- 
klagt, daß die Serradella uſw. nicht aufgeht oder zwar auf⸗ 
geht, dann aber wieder vertrocknet. In den meiſten Fällen 
iſt die verkehrte Einſaat daran ſchuld. Der Same braucht 
zu ſeiner Keimung Feuchtigkeit, er muß alſo gut in die Erde 
gebracht werden, damit er Feuchtigkeit findet. In ſehr 
vielen Fällen gelingt das Einſäen zugleich mit der Sommer- 
getreideſaat ſehr ſchön, der Samen kommt dann tief genug. 
Auf bindigen Böden kann das aber auch mißlingen, hier 
erſtickt der Keimling bei zu großer Tiefenlage. Nachträg⸗ 
liches Eindrillen in den aufgelaufenen Getreidebeſtand iſt 
dann vorzuziehen. Auch das breitwürfige Obenaufitreuen 
findet eifrige Verfechter. Hier muß man aber Glück haben, 
es muß regnen, ſonſt bleibt der Samen ungekeimt liegen. 
In ſehr vielen Fällen läuft er nach einem kleinen Regen 
auf, bei einſetzender Trockenheit vergehen die Serradella⸗ 
uſw. Pflänzchen aber wieder, weil ihre Wurzeln noch zu 
flach liegen und die oberſte Schicht ſchnell ſtark austrocknet. 
Das Einbringen in eine gewiſſe Saattiefe wird meiſt dem 
Obenaufſtreuen vorzuziehen fein, denn dann erfolgt die 
Keimung ſicherer, und das Würzelchen ſitzt gleich im feuchten 
Erdreich, nachfolgende Trockenheit kann nicht mehr ſchaden. 
Jedenfalls bietet uns die Verbeſſerung der Einſaattechnik 
manche Möglichkeit, die Sicherheit auf Grüdüngungs⸗ und 
Futterſchlägen zu erhöhen. 


emule, Obft- und Gartenbau. 


Jubiläumsgartenausſtellung in poſen. 

Anläßlich des 25jährigen ee der Großpolniſchen Ver⸗ 
einigung der Gartenbauvereine in en findet in der Zeit vom 
25. ember bis 3. Oktober eine Gartenbau⸗Ausſtellung auf dem 
Meſſegelände ſtatt. Die Ausſtellung umfaßt alle in den Garten⸗ 
bau fallenden Gebiete und ſchließt daher die techniſch⸗induſtrielle 
— 1 r — den mit — . W 
wandten chaftszweig, die Bienenzucht, nicht aus. Die Aus⸗ 
ſtellung ſoll in einem viel größeren nn noch als im Jahre 
1623 durchgeführt werden und 
des Gartenbaues in Polen gewähren. ährend der Ausſtellung 
indet. eine Berichterſtatter⸗Zuſammenkunft des 8, Allpolniſchen 

tenbau⸗Kongreſſes ſowie eine Zuſammenkunft der Vertreter 
des flawiſchen Gartenbaues ſtatt. 


Genoſsenſchaftsweſen. | 
Mitgliederoerjammlung in der Genoſſenſchaſt. 


In der vorigen Nummer unſeres Blattes haben wir über 
die geſetzlichen und ſatzungsmäßigen Beſtimmungen ge⸗ 
ſprochen, die die Vorausſetzung für die ordentliche Durch⸗ 
führung einer Mitgliederverſammlung bilden. Es wurde 
aber ſchon in dem vorangegangenen 
daß mit der Beachtung dieſer Beſtimmungen noch nicht alle 
Vorbedingungen für eine Verſammlung erfüllt find. Nicht 
alle Pflichten der Verwaltungsorgane und der Mitglieder 
ſind durch das Geſetz oder die Satzung feſtgelegt. In fol⸗ 
gendem Aufſatz möchten wit nun beſprechen, welche Auf⸗ 
pae den Verwaltungsorganen bei der 

n itgliedern in der Verſammlung 
ſelbſt geſtellt find. Die wichtigſte Mitgliederverfammlung 
ift dieſenige, welche ſich mit dem Jahtesabſchluß und dem 
Geſchäftsbericht zu befaſſen hat. Darum möchten wir eine 
ſolche zum Gegenſtand unferer Betrachtung machen. . 

Die Vorlage der Bilanz und der Gefchäftsbericht ſetzen 
voraus, daß die Verwaltungsorgane in einer vorbereiten⸗ 
den Sitzung die Bücher und den Jahresabſchluß einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterziehen. Dieſe Brüfung iſt ſelbſt 
dann e- wenn die Bilanz durch einen * — 
des Verbandes aufgeſtellt worden iſt. Denn nach dem Ge⸗ 
je trägt nicht der Reviſor, ſondern allein der Vorſtand die 


Verantwortung für die Richtigkeit der Bücher. Im Falle 


der Reviſor die Bilanz aufgeftelt hat, ift es feine Pflicht 
die Verwaltungsorgane in der Sitzung über alle Einzel⸗ 


heiten zu informieren und ſie auf die wichtigſten Punkte 


oll ein Geſamtbild über den Stand 


ufſatz kurz erwähnt, 


orbereitung und 


Verſammlungen pünktlich beginnen. 


hinzuweiſen, die für eine Erklärung der Bilanz in der Mit⸗ 
gliederverſammlung notwendig ſind. Es iſt verſtändlich, 
daß vielfach die Verwaltungsorgane unſerer kleinen länd⸗ 
lichen Genoſſenſchaften mit dem Weſen der Buchführung 
nicht in dem Maße vertraut ſind, da ſie in anderen Berufen 
ſtehen. Um ſo notwendiger iſt es, wenn ſie deswegen un⸗ 
ſerer Bitte Folge leiſten, an den jährlich ſtattfindenden 
Schatzmeiſterkurſen teilzunehmen. Dieſe Kurſe haben nicht 
nur den Zweck, Schatzmeiſter auszubilden, ſondern Mitglie⸗ 
dern von Vorſtand und Aufſichtsrat durch Erlernung der 
Buchführung die Möglichkeit zu geben, nach dieſer Richtung 
hin ihrer Aufgabe Genüge zu tun. 

In derſelben Sitzung werden die Verwaltungsorgane 
gemeinſam mit dem Schatzmeiſter einen Geſchäftsbericht auf- 
ſtellen müſſen, der in kurzen Zügen das vergangene Ge⸗ 
ſchäftsjahr behandelt und durch welchen die Mitglieder über 
die wichtigſten Einzelheiten informiert werden ſollen. Der 
Geſchäftsbericht muß ſo abgefaßt werden, daß er nicht nur 
das vergangene Jahr behandelt, ſondern auch Vergleiche 
mit dem vorletzten Jahr anſtellt, um den Mitgliedern ein 
Bild über die Entwicklung der Genoſſenſchaft zu geben. 

Die Feſtſetzung der Tagesordnung iſt wohl die wich⸗ 
tigſte Aufgabe dieſer vorbereitenden Sitzung. Es iſt in 
dem vorigen Aufſatz geſagt worden, daß nur ſolche Punkte 
zur Beſchlußfaſſung gelangen können, die auf der Tages⸗ 
ordnung geſtanden haben. Darum müſſen ſich Vorſtand 
und Auffichtsrat genau überlegen, was auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen iſt. Dabei iſt eine gewiſſe Reihenfolge der 
Punkte zu beachten. So muß zum Beiſpiel der Reviſions⸗ 
bericht, wenn ſolcher vorliegt, vor der Vorlage des Geſchäfts⸗ 
berichts und vor der Vornahme der Wahlen behandelt wer⸗ 
den. Es iſt alſo gut, wenn man ihn als erſten Punkt auf 
die Tagesordnung ſetzt. Darauf folgt Geſchäftsbericht und 
Bilanz, Genehmigung derſelben und 8 der Ver⸗ 
waltungsorgane, Verteilung des Gewinns, Wahlen und 
darauf die Punkte, die außerdem zur Verhandlung gelangen 
— 2 wie zum Beiſpiel Satzungsänderungen und anderes 
mehr. 7 : 
Nach Erledigung aller diefer Fragen wird dem Ge- 
ſchäftsführer, Schatzmeiſter oder Betriebsleiter der Auftrag 
gegeben, die Mitglieder nach den Beſtimmungen der Satzung 
einzuladen. Es genügt aber nicht, wenn dieſe Arbeit allein 
den Geſchäftsführern obliegt, ſondern der Vorſtand und 
insbeſondere derjenige, der die Verſammlung einzuladen 
hat, muß ſich auch um die richtige Durchführung der Ein⸗ 
ladung kümmern. Er vergleicht das aufgeſtellte Rundſchrei⸗ 
ben oder die zu verſendenden Karten mit der Mitgliederliſte, 


damit auch jedes Mitglied ordnungsmäßig eingeladen wird. \ 


Ueber alles was Vorſtand und Auſſichts rat in der vor⸗ 


bereitenden Sitzung beſprochen und lade dane — 2 x 
en binden 


völlige Klarheit herrſchen. Die Beſchlüſſe mü 
für ihre Mitglieder ſein, ſo daß in der Verſammlung durch 
Uneinigkeit und Meinungsverſchiedenheit der Verwaltungs⸗ 
organe nicht das peinliche Gefühl entſteht, daß die Mitglie⸗ 
der der Verwaltungsorgane ſich ſelbſt über die einzelnen 
Punkte nicht einig ſind. aD! M ei 
Welche Aufgaben haben nun die Verwaltungsorgane 
und die Mitglieder in der Verſammlung pe Eine in 
jeder Vereinigung notwendige Difziplin verlangt, daß ſolche 
daß des Weefigenbe mit du Berfoätung. 
w ahren Í orſitzende mit einer Verſpätung 
von oft mehr als einer Stunde die Verſammlung eröffnet, 
um ſäumigen Mitglieden noch Gelegenheit zu bee de an der 
ganzen Verſammlung teilzunehmen. Die Folge davon iſt, 
aß im nächſten Jahre diejenigen Mitglieder, die pünktlich 
put Stelle waren, auch fpäter erſcheinen in der ! 
aß die Verſammlung doch mi unpünktlich eröffnet 
wird. Nach Begrüßung durch den — `} 
nennung von Proto olfüpter und Stimmzä 
Behandlung der einzelnen Punkte. Bei der Behandlung 
des Gef en und der Verleſung der Bilanz zeigt 
chicklichkeit des Vorſitzenden in fle beſonderem 


jh bie a 
aße. Nichts kann langweſliger und ein 


i 1 ne wirken 
als dieſe beiden Punkte, nichts kann aber auch intereffanter 
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fein. Es kommt darauf an, wie ein Geſchäftsbericht ge⸗ 
geben und eine Bilanz verleſen wird. Ein Herſagen von 
Zahlen kann nicht als Verleſung der Bilanz angeſehen wer⸗ 
den. Die E a ſollen nicht nur leere Zahlen hören, 
mem fie ſollen ſich aus ihnen ein klares Bild über die 
Geſchäftsführung machen können. Zu dieſem Zweck muß 
der Vorſitzende Erläuterungen geben, den Mitgliedern aus 
den Zahlen der Bilanz zeigen, wie die angenommenen Gel⸗ 
der untergebracht worden find, und an Hand von Ber- 
gleichen ein Bild über die Entwicklung des Geſchäftes ent⸗ 
werfen. Die Mitglieder haben ein Recht auf eine ordent⸗ 
liche Behandlung dieſer Punkte, denn es ift ihnen nur ein⸗ 
mal im Jahre Gelegenheit zu einer kritiſchen Beobachtung 
der Geſchäftsführung gegeben. Ueber die Verteilung des 
Gewinnes oder Deckung des Verluſtes hat die Mitglieder⸗ 
berſammlung zu beſchließen. Vorſchläge dazu werden von 
den Verwaltungsorganen gemacht, und es muß dann — wie 
bet allen Beſchlüſſen — den Mitgliedern Zeit egeben wer⸗ 
den, übet dieſe Vorſchläge nachzudenken, um ſie zu geneh⸗ 
n bzw. durch andere zu pA ariig Bei dieſem Punkt, 
bei Wahlen und Satzungsänderungen, kommt es oft zu Aus⸗ 
. Hy und längeren Diskuſſionen. Es iſt Auf⸗ 
gabe des Vorſitzenden, dieſe Debatten in ruhige Bahnen 
zu lenken, einem jeden Mitglied auf Verlangen das Wort 
pen und darauf zu achten, daß nicht mehr als einer 
E p , - 
Auch die Mitglieder haben Pflichten in der Verſamm⸗ 
lung. Für ſie gilt auch, was in dieſem ef n Pünkt⸗ 
lichkeit geſagt ft Die Teilnahme an der Mitgliederver- 
ſammlung muß Pflicht eines jeden Mitgliedes ſein, ſäumige 
Genoſſen müſſen durch die anderen veranlaßt werden, an der 
Verſammlung teilzunehmen. Eine große Teilnahme iſt der 
Beweis für das Intereſſe und den Willen der Mitglieder 
zur Mitarbeit. Die Mitglieder haben das Recht und au 
die Pflicht, Kritik zu üben. Jedoch muß diefe Kritik ſachli 
ſein. Auf der anderen Seite foll das Mitglied mit ſeiner 
mung nicht hinter dem Berge halten. Kritiken hinter 
t Rücken der Verwaltungsorgane nach der Verſammlung 
ſind von vornherein ein Beweis dafür, daß das Mitglied 
unrecht hat, denn es hat nicht gewagt, ſeine einung öffent⸗ 
Ich kündzugeben. 


í dzugeben. 
Eine Genoſſenſchaft iſt nicht ein Geſchäft im Sinne von 
Alktiengeſellſchaften und anderen Unternehmungen. Sie 
bildet vielmehr eine Intereſſengemeinſchaft, die neben dem 
0 ichen auch zum Ziele hat, ideale Aufgaben zu pfle⸗ 
gen. Sie ſoll, wie das Geſetz ſelber ſagt, an der kulturellen 


eee, Tao 


2 Gejhäftsberiht 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft poſen. 


Getreide: Die Situation in der vergangenen Woche ſowie 
die Preiſe blieben durchweg unverändert, da weſentliche Zloty⸗ 
veränderungen nicht zu verzeichnen waren. Vereinzelt haben 
kongreßpolniſche Mühlen Weizen und Roggen in kleineren Quan: 
titäten aufgenommen und wurden der otig angepaßte Preiſe 
bezahlt. 8 Exportgeſchäft beſteht nach wie bor. 

Guter, geſunder, trockener Weißhafer iſt eſucht und werden 
verhältnismäßig gute Preiſe an 3 Durch vereinzelte Nach⸗ 
frage konnte erste im Preiſe — anziehen. gi 

„Wolle: Wolle ift zur Zeit infolge des engli chen General» 
reiks und der unterbrochenen Zufuhren auſtraliſcher Wolle ſehr 

ſt. Es werden gezahlt für ; 
| A.-Wolle bis 28 Dollar, 
B.⸗Wolle bis 24 Dollar, 
C.—D.⸗Wolle bis 19/21 Dollar 
per 50 Kilogramm. Wir bitten um Angebote. 

Hülſenfrüchte: Es beſteht Nachfrage nach Saatlupinen, die 
wir uns anzubieten bitten, ſofern Vorräte abgeſtoßen werden 
können. Wir nehmen auch kleine Mengen. e 

Futtermittel: Die Nachfrage nach Noggen- und Weizenkleie 
iſt lebhafter geworden, die ee — . o ſind 
günſtig zu nennen. Wegen der übermäßigen Niederſchläge wird 
der * verſchiedentlich eingeſtellt werden und Stallfütte⸗ 
der Pre n müſſen, was ſtärkeren Kleieverbrauch und Anziehen 
der Preiſe zur Folge haben muß. Die Preiſe für Sonnenblümen⸗ 
kuchenmehl find, dollarmäßig betrachtet, äußerſt günſtig. 

Düngemittel: Reges Intereſſe ift nach wie bor für Thomas- 
phosphatmehl vorhanden. e im Juli herankommenden Partien 
find nahezu ausverkauft. Superphosphat ijt. noch wenig gefragt, 
kann aber gegen Barzahlung noch zu alten Preiſen geliefert 
eh E p ben, i 5 . taer, n — 9 
au zum alten prei i ſofortiger entgegen⸗ 
genen Ren, Ob die bisherigen Forderungen für ſchwefelſ. Am 
moniak mit Eintritt der ca. 20pro, entigen Preiserhöhung für: 
Kohle und Koks bleiben werden, a int ausgeſchloſſen. Auf 
Kafuſzer Kali ſcheint en kredit wenig Ausſicht zu bes- 

n, die bisheri S e e durchführen zu können, viel⸗ 
mehr muß mit Barzahlung gerechnet werden. Für Stebniker 
Kainit werden zur prompten Lieferung bis auf weiteres Aufträge 
gegen Dreimonatswechſel angenommen. \ \ 

Kohlen: Die ſchon im Mai angekündigte Preiserhöhung für 
Ben die bisher „totgeſagt wurde, wit nunmehr doch am 

. Juni mit ca. 17 rozent erſcheinen. Bedauerlicherweiſe 
i lic aitonen bei den a trä Aa no, 
ngebli € großer Waggonmangel, außerdem foll die recke 
Sosnowiec ſtark überlaſtet fein. enn über Coſtau expediert 


WSC 


u. ei aa 


werden darf, tann vorausſichtlich ſchneller geliefert werden, aller: 
I 115 der 2 gie e 25 dings iſt dieſer Weg frachtlich teurer. 
E ge ichen Beſprechungen ſoll jede Verſammlung es fi Naſchinen: Die vergangene Woche brachte eine P eiserhöhung 
* Be Alfoche machen, auch dieſe Seite zu pflegen. Wie das er Eiſen. >s Grundpreiſe ſtellen ſich mit Wirkun vom 10. dung 
nnn . auf 45 7), für Banbeifen auf 
an der De ee Arbeit teilnehmen können, wollen] Träger und U-&ifen bis NP 20 und t auf 50 zł. Desgleichen 
E wir in einer weiteren Folge behandeln. &t. erwartet man Preiserhöhungen feitend der inländiſchen Fabriken; 
I nn eee chen. san e DE ae Se ME I Bear 
handwerk und Hausfleiß. reer Kar 
7 ee EA = Getreid t da etzt. A 
— .. , 
on en enn e ate „Krupp⸗Fahr“ und „Deering“ zu beſonders gü an 
à man beim Mähen mit einem Stein, einem Draht oder fonft Peelen. und Bedingun n ſofort vom Lager zu Helen und bitten - 
einem barten Gegenstand in Berührung kommt, gibt es | be rr ee aner e 
%%% Shnche wi Da | AG 2797 a ohne menprane Bunte 
; da wohl is ausgeredt; ber Riß aber bleibt nen El Er E e een e 
: ; Der A At; 3 4. RR er 
5 und erweitert ſich leicht. Außerdem ſpringt die Schneide . Troß der inzwiſchen eingetretenen Preiserhöhung verkaufen 
an der Rißſtelle gern aus. en ſolcher Art werden | wir, fo r Vorrat reicht, in beſter Qualitat Share und 
P 


de 
Strei 95 eche für „Ven “- Pflüge, gebohrt ba 8 1 


ige, gebohrt 

„ ungebohrt, zum Preiſe von 1 z} das Kilogramm. Aleichdeilig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß wir 2 folgende Gras- 
mäher „Siedersleben“, „Lang⸗Wery“, „Alema 
treide mä her. „Viktor“, „Eyth“, „Greif“ und „Lang⸗Wery 
tomplekte Meſſer zu dem äußerſt billigen Preſſe von 
18 2} das Stück ab Poznan, fo lange der Vorrat reicht, abgeben. 

Wir geben ſchon heute bekannt, unſere Verkaufsräume 
iv . nahme Ha, eit bom 28. 6. bie 
1. 7. 26 einſchließlich ge en find. Wir bitten beim Einkauf 
von i darauf t zu nehmen; beſonders die Er 
3 ähmaſchinen bitten wir möglichſt noch in dieſer Woch 
au Hen. 


Iſt 
den Grund ausgeſchliffen oder aus gefellt, jo wird fie ge⸗ 
engelt, und zwar wird hierbei ziemlich weit ee 
8 n bie 
urſprüngliche Linie bringt, fo hat das auf den Gebrauchs⸗ 
wert der Senſe keinen nachteiligen Einfluß und iſt immer⸗ 
Din beffer als ein Riß in der Schneide, auch wenn dieſer 
noch fo klein und unbedeutend ſcheint m. 
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Amtliche Notierungen der penner Getreidebörſe 
vom 16. Juni 1 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für ai nn bei fofortiger 
Š N tofo aaay in Btoty.) 
r 00 3 
1 izen 50—49.50 . (65% 5 


. 80.25-31.25 3% 
Weſtenmezl ( (65%, Braugerſte ne d pei — e 75 
inkl. Säde) . . 7500-78.00| Hafer . 33.50-86.50 
R mehl I. Sorte Roggenkleie . . 20.50—21.50 
(70% inkl. Säcke 46.00 Tendenz: ruhig. 
* vom 16. Juni 1926. 
(Wo keine N . Pfund —— F 


fer 
0,80. Schoten 000, Blaubeeren das Liter 1,80 e 0,80, 
feil 44 0,60, friſcher Speck 1,80, Gerüncetter Speck 1,90, Schweine⸗ 
1,50, 7 age fleiſch 00, Nindfleiſch La, Kalbfleiſch 
120 ga te 6,00, Huhn 3,00, 1 Paar Tauben 1,80, Aale 1,80, Hechte 
1.50, Schleie 1,60. Barſche 1,00, Weiße Fiſche 0,80—1,00. 


Shladt: und Diehhoi Poznan. 
Freitag, den 11. Juni 1926. 
Es wurden aufgetrieb 72 Ri . 207 Schweine, 109 Käl⸗ 
ber, 285 Schafe, sufammen 003 Tiere ny 


Marttverlauf: Wegen 4 — Auftriebs fanden keine 
Notierungen ſtatt. 


Dienstag, den 15. Juni 1926 k 
Es 2 22 aufgetrieben: 762 Rinder, 1679 Schweine, 489 
Kälber, 325 Schafe, zuſammen 3255 Stück Tiere. 
Man zahlte für 100 eleſetech. Lebendgewicht (Preiſe loko 
a, veal De Seifen f te Och 
nder: en: vollfleiſchige, ＋ ger en von 
gien Schlachtwert, nicht angeſpannt vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 128, pia fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete = ältere pe 106, mäßig genährte junge, 
gut genährte ältere ——. — Bullen: eiſchige, ausge⸗ 
ene, von höchſtem Schlachtwert —.—, vollfleiſchige jüngere 
116, mäßig W 8 2 6 jüngere und gut genährte ältere 90—96. — 
ärfen u u: vollfleiſchige, ausgew. r * 
138, vollfl. ausgemäſteten Kühe m 
Schlachtgewicht bis 7 e 128, ältere, ausgemäjte bete Kühe und 
Ribe u . jüngere und Färſen 110—112, mäki 7 3 
Wh it Färſen 94—98, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 80. 
älber: hied gemäftete Kälber 120—124, mittelmäßig ge⸗ 
tete Külber und Säuger beſter Sorte 110, weniger gemäftete 
sa er und gute Säuger 102, minderwertige 90. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Mafthammel 104, ältere 
8 mäßige Maſtlämmer und gut 8 junge Schafe 
94—96, ig oep Sammel und Schafe 7 8. 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 en Lebend⸗ 
228 210—212, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 204 206, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 
198—200, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 190, Sauen und ſpäte Kaſtrate 176—196. 

Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Produktenbericht. 


Leit amtliche Norierung 


In Danziger Gulden wurden 


s u 11. 11. Jun 

notiert: Tendenz 211 PATR aie 

Foo Ter; 14.00 

zen, geringer ..........n.....Lr.rr Spis 4 
Roggen —— ꝶ 3575 ir 9,25—9,30 
Fu tergerſte —n 4 ᷣ 6 Fred 9,00—9,25 
erſte -................. nee“ ~ 9,25—9,625 
-......n.........„„-„....„..n..e.. — 9751025 

er, gelber „„ „%%% h , h ——— pren 

tene „„ man i 11,00—12,00 
Hiemer re — 18.00 22,00 

ne ỹò1LüKKn . 3;ÿ—˙dö > eng 

Roggentleie ren. — 6,25—6, 
Weizenkleie, grobe ——— = 38825 

T — — 

Ackerbohnen — 


Oroßhandelspreife ber 50 kg Webers Danzig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 15. Juni 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht. 


1 Rinder. 

A. Ochſen: a) Ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts . 40—48 
b) Fleiſchige, jüngere und ältere 35—38 
c) Mäßig GEANE EA t are nett ans Tend 28—21 
ern i RE E en a ee ie — 


B. Bullen: Ausgemäfteie, höchſten Schlachtwerts 
= Fleijd ige, jüngere und Asa r Enae 
äßig genährte n 
= 4 — len in dä sjen * i 
„ Färſen ur a usgemäftete a en u 
ie lachtwerts a x 
b) Aich ae ga Färſen und Sige 
c) Mäßig genährte Kühe 
d) Gering genährte Kühe 
er I Ales elnſchl Freſſer eis 


ma ti Maſtkälber 
b) tte Maſtkälber a ar ER 
q — kag — ah 


or 
.ı 0» 
.. 
.. 


© oe 


* 
* 
* 
* 
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en 
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„* 
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S 
3393 
ERG 
9 82 
= 
8 
gi 
® 
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a) 

b) teig date ı und Ee za 3 

c) ig genährte fe und Sammel ns 

d) gerne hi und Hammel 
IV. Schwein 


a) tt — über 150 Kg. eden ged. 
b) eiſchige über 100 Kg. Lebendge i 
iſchnge don W100 Ay. Lebend oc 


ine unter 5 Kg. Lebendgewicht 
e) Sauen un 


9 „ 


1 60 0 


33 
„ 


a. te 
De E d 


0 
.e 0. 


+ 
— 
* 
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60 -63 
551 
54—57 
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Auftrieb vom ng. i gini wo en, 75, Buteni „116 
Kühe, zuſammen 257 Rinder, alber, e Schweine. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe geräumt, Schweine 


ruhi 
„ Die notierten Preiſe ſind 


Malente 
Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des N ein ee. 
verluſte. Die Stallpreiſe ee ſich — 
Breisno Bee. 
32 Moltereiwefen. 52 


Bezugsquellen für Labfermenie. 


Flüſſiges Labferment, her gta durch die e 


Abteklung der Großpolniſchen 


5 der Landwi 


kammer in der Stärke von 1: verkaufen in de 

ſchaft Poſen: Fa. Alfa-Laval, Abiellung in ul. n 
udelsgeſellſchaft „Sigma“ in Poſen, ul. Nee 0 36, Bwiaget 
tbgielni Mleczarskich in Jajczarskich, w Poznaniu, uf, 


Piotra Wawrzyniaka 14, Dzial 8 tac ji aer und 

Wielkopolskiej JIzby Rolniczej in Poſen, ul 3 17, u 

in Bromberg: die Molkerei-⸗Geſellſchaft, ul. Dworcowa 49 
Der Preis beträgt in Großpolen für eine Literflaſche 11 7}, 

für eine dreiviertel Literflaſche 7,75 z} und für eine halbe Liter 

f 5,50 zł}. Labferment des eiben Urſprungs Sadie 

chau der Zwigzek Spöldzielni Mleczarskich i Jajczarski 


Nr. 5 


in Bate 
ul, oza 


Die Preiſe mußten 7 des 8 erhöht werden, da die 
Kälbermagen nach dem Dollarſtand verkauft werden. Raba 


mentflaſchen find berfehen mit einem Siegel der Stacja do⸗ 
een i tiej 28805 Rolnicgej. Satucgna paer! = r 


w plynie moc circa Cena litr 


eee (Milchw dacwirtſchaftliche Abteilung der e Di 


Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer Künſtliches flü 


ferment in der Stärke von 1: 25000. — Preis 


(Herſtellungstag). 


3⁵ pferde. 


prämiierung von Stuten und bäuerlichen Fohlen. 
e (Kreis Grätz) am Freitag, dem 25. Juni 


Juni 1026, 
in Veit am Sonnabend, dem 26. Juni 1926, vors 


In 
1926, vormitt 
in 0 0 10 el am Sonnabend, dem 26. 


P a: am n dag ee 1 te, 
in Oborniki am 
12 Uhr; 


in n am ee dem 1. a 1926, vor» 


in er am Donnerstag, dem 1. Juli 1920, nachm. 2 Uhr: 
in vage am reiten, dem 2. Juli 196, vormittags 
r. 


Die Landwi 5 
tije de 1 delle 
iſche 


hat noch eini 
ähige Bu 


.. 


5 


Kennin čah 1 Pr 
Ban BA a 
gi iter Gefeli N ; 25 
en mit dhe ammung und mit Pelar h na 


a a ee ak 1 ER Fin e SE 


| í 
Meade V” 
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tung der tterti ugeben. Die Züchtervereinigun 
ae ha hs eini e Ber re Nane e, beie Un k 
or fisen weißer engliſcher Raſſe, un ik E re 
Te ve fen 
te a u N 

1975 sin SS ARE i og t, Mines bu Jebo 

oth. 
An die Mitglieder der A ese as. für ſchwarz ⸗ 


buntes Niederüngs vie 
Di buch- Geſell bring als die Beſchlü 
ger ker g am. e . M 
n n n 
A 10 bm 15. März oa * 


I eee 


Anerkennung von Juchtſchäfereien. 


Die Landwirtſchaftskammer bringt folgen⸗ 
da lr Ehe üchter ihre Schäfereien als Buchtftätt 
Da viele afzüchter ihre ereien als Zu en 
auf Grund von . e noch führen, hat die 
Landwirtſchaftskammer beſchloſſen, mit dem 1. Juli Ifb. 
Jahres allen Schäfereien auf dem Gebiete von Großpolen 
die Bezeichnung Zuchtfchäferei zu entziehen und eine Neus 
anerkennung der Schäfereien als Zuchtſtätten durchzuführen. 
Im Sinne der . Miniſteriums für das ehem. 
preuß. Teilgebiet vom 9. März 1921, die auch weiter ver⸗ 
lache, haben die Landwirtſchaftskammern in ihrem Wir⸗ 
ngöbereich die Oberaufficht über die Züchter und Jucher⸗ 
vereinigungen, die ſich mit der Züchtung von Haustieren 
oder landwirtſchaftlichen Produkten beſchäftigen, ſofern dieſe 
Züchter oder Züchtervereinigungen ihre Produkte oder das 
verbeſſerte Material in den Handel bringen. Die Qand- 
wirtſchaftskammern entſcheiden über die Qualifikation dieſer 
Produkte, können jedoch die Beurteilung teilmeife oder anz 
dem Züchter oder der Züchtervereinlgung, die unter fre 
Kontrolle ſtehen, übertragen. Die Landwitſchaftskammern 
haben das Recht, von den Züchtern bzw. ⸗Vereinigungen 
entſprechende Entſchädigungen für die Ausführung dieſer 
Oberkontrolle einzuziehen. Im Sinne obiger Verordnun 
Ei t die Landwirtſchaftskammer Poſen zur Kenntnis, da 
e. . auf neuerliche Lizenzerteilung entgegen⸗ 
nimmt. Die Gebühr für die Anerkennung einer Schäferei 
als Zuchtſtätte beträgt 200 Zloty. Außerdem wird jede 
guätihäferei jährlich einer Kontrolle bet ia wofür die 
andwirtſchaftskammer eine Gebühr von 100 Zloty ein⸗ 
iehen wird. Jene äfereien, die als Zuchtſtätten aner⸗ 
unt wurden, werden im Amtsorgan der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, im „Poradnik Goſpodarski“, veröffentlicht. Die 
Lizenzgebühr muß zugleich mit dem Antrag im voraus be⸗ 
ahlt erden. Im Falle der Nichterteilung der Lizenz wird 
bie Ger nicht zurückerſtattet. Wenn der Züchter mit 
em e nicht zufrieden iſt, ſteht ihm das 
Recht zu, eine neuerliche Reviſton auf eigene Koſten zu 
verlangen. 


C ea Ja 


Steuerzahlungen. i 
In den 75 5 en wird über die Art der Steuer⸗ 
e Anorbnung des Finanzminiſteriums verz 


Das — 49 Fir der Einzahlung von Steuern in 
inanzkaſſen auf Grund mündlicher Mitteilungen oder ſchrift⸗ 

er von den Zahlern angefertigter Erklärungen . zu vielen 
ißverſtändulſſen dadutch geführt, daß die ahlungen 
Lich deklariert wurden, entweder auf eine andere als die in 
Betracht kommende Steuer oder für falſches Steuerjahr 

„Solche Irrtümer waren für die Intereſſen der Zahler 
mals von Schaden, da fie dadurch oft unnötigerweiſe 
wan en“ men ausgeſetzt wurden. Um bie Eh ler vor 
HHen Un keiten 


ee 
Be ablaa n 


zu verringern, hat das Finanzminiſterium den Finanzkaſſen 
Anordnung erteilt, vom 1. Jul 1926 Einzahlungen von 
Steuern auf Grund von ſchriftlichen hlungsdeklarationen 
oder unter Vorzeigung von Zahlunge befehlen, die vorher 
von dem die Hebebücher führenden Beamten zu prüfen ſind, 
anzunehmen. Die Steuerzahler werden deshalb vor der 
r e an dieſen Beamten zu werden, falls 
e nicht aus eigenem Antriebe dieſer Bedingung nachkommen. 
ig t Die Zahler haben alfo, wenn fie einen 
Steuerbetrag durch die Poſt einzahlen, auf dem Abſchnitt 
genau die Art der Steuer und den Zeitraum, für die ſie zu 
we ſowie die Nummer des Hebebuches (ksiega biercza), 
auf dem Steuerzettel genannt ift, anzugeben. Empfehlens⸗ 
werter iſt immer die pa e een der Steuer bei 
der zuftändigen Steuerkaſſe. u ift der betreffende Zahlungs⸗ 
befe i . aus dem der Beamte alles erſieht. 
| band deutfcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften. 


die Bekämpfung der Cuberkuloſe beim Rind. 

die Bekämpfung der Tuherku beim Rind den einzigen 
und zgeften Weg ne Grreichun y gefunden Zuchtmalerdal 
darftellt, bringt die Wiel kopolskla Jzba Rolnicza in Erinnerung, 
d fe fon feit m Roser 0h di 1 br. 4 
an en ehwi en dur tt. e 
99 betragen gi fini 


u 
pe r eine ſche Unterſuchung einſchl. der batter 
* og 8 > ; 

e Bey E ie 150 4 
von Zuchttieren bis zu . — 05 = 
von anderen Tieren bon hren an 2,00 „ 
von anderen Tieren bis zu 2 Jahren 1,00 „ 
in bäuerlichen Wirtſchaften j 1,00 „ 

gern i einer Ortſchaft wenigſtens 30 Kühe der Unterſuchung 
It werden. 


meldungen nimmt die W. J. R., Wydgiaf Hodowli Zwierzat, 
entgegen. 


— — —ę L—¼— —gů— —bo — 


Am 10. Juni d. Js. verſchied an den Folgen eines am 
g. Poi erlittenen Unglücksfalles ber erſte Vorſitzende unſerer 
ergefellichaft, der Pommerſchen Saatgutgeſellſchaft Stettin 


Dr. h. c. 


Freiherr Conrail von Wangenlei 


auf feinem Gute Klein⸗Spiegel im Alter von 77 Jahren. 

Sein Leben und ſein unermüdliches ſelbſtloſes Einſe en 
für die 8 greift weit über den Arbeitsbereich der 
zahlreichen un — onen hinaus, in denen er führend war. 

Mit dem 3 auf deffen Vorſchlag unſere Ge- 
[erigat am 17. März 1923 ins Leben gerufen wurde, Vere 

eren wir nicht nur einen ausgezeichneten Berater, ſondern 

einen warmen Freund unferer wirtſchaftlichen Intereſſen 
olen, ea durch feine alljährlichen Beſuche ich zum 
am. 5 


au 
in 
Ausdruck 
Sein Geiſt wird in unſerer Arbeit fortleben. 
Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T. z b. p. 
Deutſch⸗polniſche Saatzuchtgeſellſchaft m. b. H. 
Za mar te p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 
> Bussmann. [556 


Ich habe meine praxis wieder aufgenommen. 
Sprechſtunden: nur werktags von 9—11½ und 3—6 Uhr. 


wi 
Dr. med. Heider, 
Spezialarzt für Haut-, Geſchlechts- und Blaſenleiden. 
Poznan, ul. Wielka (fr. Breiteſtr.) 7, I. Stock. 
Tel. 18-80. 519 
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ERDMANN KUNTZE, Schneidermeister 


Weg” Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. E 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Malereien 
modernsten Stils auf Mleider 
u. Schals werden angenommen. 


Lager in prima englischen 


Moderne Frack- Anzüge 
und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen, (199 


Berein Töchterheim Sherpingen e. V. 


8 Töchte Szezerbiecin « Scherpingen nimmt auch junge 
mabden mit höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier ⸗ 
zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 
l Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Muſik. 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin. Fräulein 
Hedwig Naumann, Szczerbiecin p. Rukoſin, pow. Tezew 
ſowie ‚bie Vorſitzende des Vereins Frau n Wessel. 
Tezew, ul. Sambora 1 (491 


Auf Veranlassung des Sad 
Powiatowy, Bydgoszez, ist die 
Auflösung der „Deutschen 
Vichverwertungsgenossenschaft 
Bydgosz SP. Z O. 0.“ am 22.9. 

2 Die Glau- 
biger der Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
umgehend bei der Genossen- 
schaft anzumelden. 

Bydgoszcz, den 24. 5. 1926. mans, 

Dworcowa 3 Exsudaten, Blutarmut u. a. 

Der Liquidator: Badearzt Dr. E. Sniegon. 
u L|} Eigene Moorlager. Moder- 


Sanf-Dreidh- rn une ae 


| Alle gängigen Sorten 


Ventzki-Pllüge 


Unter rundlockerer 


sind 1 eingetroffen 
und sofort vom Lager lieferbar. 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für 
Industrie und Ländwirtsehaft. 


Poznan, ulica Towarowa 21. | 


— Telephon 5447 —— 552 


Schlesisches 


Moorhad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bel Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 

Ischias, Neuralgie, 


a — Lage. 
Treibriemen 


Geöffnet v, 15. Hal 
bis Ende Septemb er. 
30 m lang, imprägniert, neu 
für 300.— 21. zu verkaufen. 


Anfragen unt. Nr. 531 an die 


in der Vor- ü. Nachsaison 
Preisnachlass. (297 
Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 
Expedition d. Blattes richten. . 


Fr Adamezak, 


Poznan, ul. Wozna 10, 
liefert jedem Landwirt auf Bestellung per Postnachnahme: 


la Sehmiedesensen (Solingerstahl) 


unter Garantie 155 
(d. h., daß Sensen, die nicht schneiden sollten, franko 
und kostenfrei eingetauscht werden). 
Preise für Marke „HERZ“ F. A. oder K. S. 1794 sind folgende: 
nn 105 110 115 120 


Sensenzubehörteile niai billigst berschnet: 


e Omi 


$, Tietenbrunn, Kepm. Teleph. 63 


Arinina- -Jehne-hackmesser 


und Ersatzteile 


sofort Heferbar vom Lager. 


Nur Orioinel-Dehne-Ersatzielle 


leisten gute Arbeit, 


"Paul Gesch, nen 


Bi a-c 45. 
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Stebniker Kainit 


ist der beste und billigste Kunstdünger 


für Hackfrüchte 


(Kartoffeln, Zucker-, Futterrüben u. Mohrrüben) [942 


Wiesen und Weiden, 


geben reichsten Heuertrag und 

die im Herbst Stebniker Kainit erhalten, »Ahratefiüeichearse Porker 
Die Anwendung des Stebniker Kainit macht sich vielfach bezahlt. ] 

Stebniker Kainit zur Verwendung im Herbst Kann schon jetzt bei den nächsten 


landwirtschaftlichen Organisationen bestellt werden. 


Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5. 


| rja Patyk 
| Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6 (,t) 
Gegründet 1901 Telephon 3833 
Erstkl. Confiturengeschäft am Platze 
| empfiehlt | 
$ täglich frische Waren in großer Auswahl $ 
| bei mässigen Preisen. 
Spezialität: Bonbonnieren. 


herren- Knaben- 
BERLEIDUNG 


kauft man am verteilhaftesten bei 


kazimierz NU 2 u], 


Poznań, Stary Rynek 9f (Rinyang Wranieeka) 
Aelteste Kleiderfabrik. 
Meine Brzeugnisse erfreuen sich seit 

Jahre 1896 des besten Rules. 


Original amerikanische 


Massey Harris 


Getreidemäher 


mit stählerner Plattform 


dem 
ag — Ulster — Paletots 
glans — Hosen 

Konfirmanden - Anzüge usw. 

aus soliden und modernen Stoffen 

in bester Schneiderarbeit. 
Strenge Reellität! (541 

Billigste, feste Preise ! 


en- und Knaben-Bekleidung: 
Stafy Rynek 91, T, 5575 
27 ek 91 — a 


Grasmäher 
Garbenbinder 
komb. Schwadenrechen 
Petroleum-Motore 


a bei bequemen Zahlungsbedingungen 


e und Büros: 
ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3438. 
Stary Rynek 56, Telephon 3441. 


und langfristigem zinsfreien Kredit. 


dee, kochen! Mal maschinen-Vorderwugen 
F Pleriereen 
— . —— e 
| Sammel — — —— — i f => 


allen Centrala Masıyı 


MEET 4 


. 

; 
= 
Ne 
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SAGA Fuiterka 


Ia deutsche Ware, eine nie wiederkehrende Gelegenheit, äusserst preiswert, 


An 
Bi a 
[2 Bi 
ka E 
2 solange Vorrat reicht. 6 B 
i 5 
E = 


Hermann Fiebach, Bydgoszcz, Gdańska 35. 
EEE 


l „%%%, 9% 60% v... . 
8 


8 Echtes vegetabilisches - 
Künstler- Gardinen f 

Stores Persamentpupier 

x in Rollen und Bogen) 

Ne as Molkereien ja i 
vandecken 1 
Läuferstoffe z=: Reisedecken l „B. Manko 4 

— i 5 Ware k eee i 
N. W. Drozdzewski ji "Teirsu md 
leltestes Speziul-Teppichgeschäft in Poznan au ve 0 * 


Telephon 5606. Stary Rynek 56 J. 


came Sonerlumenkuchemel. 


Bestes Kraftfutter für Milchvieh, Ochsen und Pferde. SB 
Laengner & Illgner, Toruń, Chelmifiska 17, I, 


Telefon Nr. 111 und 139. (446 


0 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 


Stadt und Land N 
durch (547 
U. gulsehe, Grodzisk 63 Pomi $ 
früher Grätz-Poſen. 


Führereinrichtung mai o 
Patent angemeldet. t eg 
Schreiten in der Ereti PEERY 

gelockerten Furche, | Š Aisđonoratvortroter er Firma Carl Platz, Ludwigshafen 


da von grossem empfehlen wir die von derselben hergestellten 
Nachteil, beseitigt. 


22 . 
Lee ande; Terstäubungsapparate 
An giier und one Soames 
Nowy Młyn, e e 
pod Poznaniem. Obstba mei um, raniagrün, 
Tel. 11.27. (686 Kupf: zw ipieleRan enleifn un: 

» i aumwachs. 
Prospekte und Informationen bereitwilligst. 
60 Drogerie Universum, 
Poznan, ul. Fr. Ratajezaka Nr. 38. 


(551 


aus guter Familie, mit Ijähriger Praxis, zum 1. Juli od. ſpäter geſucht. 
Dominium Pniewy, pow. Szamotuly. 


Atbeitswagen jowie Wagentädet 
BY, P. S. Motorrad. und Berlepiche Rihöhlen | 


Kettenantrieb, vollſtändig automatiſch⸗mechaniſches S mierſiſlem, elektr. 
t, verkauft wegen Anſchaffung eines Autos Radfabrik der Herrſchaft Gra 


Beleuchtung, be gi wenig gebraucht, ſehr gut erhalten, ſofort kin 
bere (817 i 
Gins und verkaufsgenoſſenſchaft. nowy Tomnsl, pow. Jarocin- 


fi „ tft. 8 


Chilisalpeter 


das sicherste und wirksamste Stickstoffdünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschattlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschattsgenossenschaften. 


> 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisalpeter - + Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5. 


Merino-Fleischschai- 


Stammschäferei 
Rataje, pow. Wyrzysk 


Anerkannt dureh die Wielkopolska Izha Rolnicza, Poznań. 


Bock-Auktion 


am Sonnahend, dem 26. Juni 1926, nachmittags 9 Uhr, 
Auf wur s Anmeldung stehen Wagen auf 
Station Runowo-Krainski zur Abholung bereit. 
3 Osiek-Rataje zu allen Zugen. 


uchtleitun 
Schäfereidirektor Ben Alktewicn, Poznań, 
ul, Jacköwskiego Nr. 31. 


Gräflich v. Limburg-Stirum's® 
Güterverwaltung 


Eisenbahnstation Runowo-Krainski (Strecke 
Näklo-Chojnice) und Osiek (Nakdo-Pila) 
Post Löbzenica (Lobsens). 522 


Entge enkommende Zohlun; shedingungen. 


Die diesjährige 


Bock- Auktion 


Zuchtrichtung 
Reinblütiges 1 Merino-pr&ooce 
estg esetz 


Sonnabend, 26. Juni, 18 12 Uhr 
Lisnowo-Zamek 
powiat Grudzigdz, Bahnstation Jablonowo. 
Zuchtleiter: Schäfereidirektor 
A. Buchwald, Berlin-Charlottenburg. 


Schulemann. 1632 
Für Wagen wird rechtzeitig Anmeldung erbeten. 


Wir kaufen jeden Posten 
Schmutzwolle 4%: 
wir Kleine Partien gegen SIPICKWONE. 


GG 6% 


Wir empfehlen 


Beiderwand- Stoffe 


Wir empfehlen zur Herbstdüngung: 


Schwefels. Ammoniak 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
cyanfrei, mit 20,50 % Stickstoff 


Kalkstickstoff 


18—20%, Stickstoff 
(auch gekörnte Ware) 


Thomasphosphatmehl solid, dauerhaft, in künstlerischer Ausführung. 
15—18 % zitronensäurelösliche Musterauswahl in unserem Textilwarenlager, 
Phosphorsäure $ Anfertigung i 


“.......u.unnn0n00ss..0 


einzelner Stücke nach Geschmack des Auftraggebers, 


EALLLLLIEEITITIITTITITTITTTTTTTITTTTTIIITTIIDLIIITITTITTTTITTEETITTTTTITETG 
— 

Wir bieten an: ; 
Bodenmeissel, nach „Dr. Kuhn“ 


mit Krümelschar für Rüben und Häüfelkörper 
für Kartoffeln, 


Deutsches und Kaluszer 


Kalidüngesalz 


Stebniker Kainit 
gegen Ziotywechsel 


Aetzkalk 


in Stücken oder gemahlen. f ge a e 
rasm er 
Ausführliche schriftliche Angebote Ä NA d 4 
machen wir auf Wunsch. ug kombinierte Gras- u. Getreidemäher 
— - TT.! ͤ—ö'i.AA etr eid e m E. h e r 7 
FFC j Garbenbinder, 


sowie sämtliche Ersatzteile. 


aller Gruben des oberschlesischen und Dabrowa’er Gebietes Reparaturwerkstütte in Poznań, j “ 
in allen Sortimenten zu billigen Tagespreisen. ” 1 Miedzychöd, fr, „Mecentra D 
Parse 


Landwirtschaftliche Zentrulgenossenschaft Poznai 


Spöldz. z ogr. odp. 2 


Kaufe Wild, Geflügel, 
Zahnarzt wl Bari i 
Dr. Dümke,| snie m er 


Sprechſtunden: 9—1, 3—6. zu den höchſten Tagespreiſen. 


Offerten erbittet (477 
Poznad, Kantata 6, M. J. nit Czarnków, Tel, . 
rr 


fündig 


. 55 È 
flege empfiehlt (649 i onder 7745 Äh 77 
R 3 um 166 


Nolluufserum ger e 
Impfspritzen Mitiei zur Tier- 


Saxonia-Apotheke,Poznan 3 
Głogowska 74,75. - Fernruf 60-26. Tel. GOO 


Alle landw. Maschinen 


F 
Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dämpf- und a 
4 


Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar, Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan (544 


Woldemar Günter, Poznan, sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52.25. 


Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 


h 


Pierderechen! 
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